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Das Verhältniß des Biſchofes
dem Regular⸗ Klerus.

Von Dr ranz1 Domſcholaſter

Seit 15 März 1848 aben wir Wadnlgd. ö Preß
freiheit und Conſtitution; katholiſche Chriſten leiben
wir deſſen ungeachtet noch immer. Dieſer Satz kann
wo keiner Beanſtändigung unterliegen; klaren
Bewußtſein ehracht, iſt geeignet, vor manchem Irr⸗
thume zu bewahren. Einer der ärgſten ware es, enn
Jemand meinen würde, weil der Q die conſtitutionelle
Regierungsform angenommen hat, müße die Kirche das
Gleiche thun; weil der Staat ſeine frühere Geſetzgebung
an  dert, fönnen die Canones der IT nicht unverändert
fortbeſtehen. Nach dieſer Anſicht wäre  *  die katholiſche
1 In der That nichts anderes, als wie das Schiff.  —
lein, welches dem Hintertheile eines Dam  1  E QAQu

gehängt iſt, 8 muß alle Schwankungen und Sprünge
Dienachmachen, welche von dieſem angeregt werden.

Kirche waätre  . nicht das iſſlein etri, ondern das
iff lein eines ampſer Von dieſer Vorſtellung

Hirſcher eingenommen geweſen ſein, als er ſein
Büchlein Über die kirchlichen Zuſtände der Gegenwar
ſchrieb

Ne  in, wir bleiben katholiſche Chriſten, erbaut auf
der Grundlage der Apoſtel Unſere Ix Dir. nicht
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nach neuausgeheckten erſu Theorien ſondern nach
den Geſetzen regiert, welche von den rechtmäßigen Or

der Kirchengewalt egeben werden leſe Geſetze
zu kennen und zu vollziehen, muß jetzt Iſere vorzügliche
orge ſein; die Ir ſoll ihre Angelegenheiten nach
ihren eigenen, nicht nach fremden atzungen ſelbſtſtändig
ordnen nd verwalten

In dieſer Beziehung wollen wir unſere Aufmerk⸗
ſamkeit Gegenſtande zuwenden, deſſen richtige Er
kenntniß Ur  * die 1  1  E Leitung nd richtige rdnung
der Diöceſanangelegenheiten von unverkennbarer Wich
igkeit iſt; melne das Verhältniß des Biſchofe zu
dem egular Klerus e Darſtellung dieſes Verhält⸗
nißes hat viele Schwierigkeiten, da Seits die
Privilegien und Exerntionen den geiſtlichen Orden
von dem apoſtoliſchen Stuhle verliehen vuüurden nicht
beeinträchtiget werden dürfen; anderer Seits aber die
Leitung der Diöceſe durch den Biſchof m behindert
werden ſoll 0 azu kommt noch, daß wenige Kirchen⸗
re  ehrer genügender Weiſe ſich mit dieſem Gegen—ande beſchäftigen.

Fagnanus zählt Fälle Auf, Iu welchen die
Regularen der Viſitation oder Jurisdietion des Diöceſan-—
Biſchofe unterſtehen Die Auctorität dieſes Canoniſten
ſteht unangefochten da, Ind vir bei der vorliegenden
Abhandlung Aum ſo ſicherer benützt, als Bene⸗—
diet 10 ausdrücklich auf ihn hinweiſet

Volentes libertatem, quam nonnultis Apostolica
sedes priviſegio XxXemtionits indulsit, 810◻
observari Uut e Ii1Ilam alli 110 infrinsant et 1P81 Ejus
Imites N0 excedant Cap de privileg 111 60 8
Fagnani Commentaria partem PTImi Decretal
de Oofficis Ordin Cap Grave
Benedictus XIV de synodo dioecesana, lib Cap
45, u
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Als allgemeiner Grundſatz Üüber das Verhältniß des
zu dem Regular⸗ Klerus önnte vielleicht fol⸗

gender aufgeftellt werden  „  — Die Regularen ordnen ihre
häuslichen Angelegenheiten nach den Ordensſtatuten; in
dem, was die Leitung der Diöceſe betrifft, unterſtehenſie dem Biſchofe Dieſer rundſa wird durch die tFa
Oli Nit gerechtfertiget, daß die geiſtlichen Or⸗
den Wie alle Inſtitutionen der I zur rbauung des
V  eihes Chriſti dienen müſſen Dahin ſoll das Streben
Aller gerichtet ſein, insbeſondere der Regularen we
ſich erhöhtes Streben nach chriſtlicher Vollkommen—
hei zur beſonderen Lebensaufgabe gemacht Aben Von
tihnen erwartet daher die Kirche, daß ſie den Biſchof iIu
Erfüllung ſeines chweren Amtes Auf alle Weiſe un⸗
terſtützen.

e  en Wwinr Unl zur Darſtellung der einzelnen Fälle
Über, we jedo ſo et als nöglich, Uunter allge
neme Geſichtspunkte gebracht verden m‚˖ die Ueberſicht
und das Verſtändniß 3u erleichtern e benützten erke
werden genau eitirt damit Jedermann na  hla  —  —
gen und das Weitere nachleſen könne ES werden auch

aufgeführ bisher freilich wenige
Beachtung fanden, allein N nächſter Ukunft wie Wwir

hoffen, zur Geltung gelangen werden; dagegen eiben
Fälle außer Acht, welche bei un nicht vorkommen,

als die Kloſter Commenden, die Prälaten nit
Jurisdiction und nullius diecesis. Diebiſchöflicher

Hauptquelle iſt das Concilium von Trient Ur jene Pri
vilegien der Regularen ſind giltig, welche von demſelben
anerkannt werden, oder nach demſelben von dem apoſto⸗
iſchen tuhle Tlangt wurden.

Erri  tung eine s Kloſters. Der Kirchen⸗
rath Trient verordnet löſter und Ordenshäuſer
für Männer oder Frauen, dürfen m Zukunft nicht
richtet werden, ohne zuvor die Erlaubniß des Biſchofes
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deſſen Diöeeſe ſie errichtet werden wollen, erhalten
Iu haben. 0 Ueberdieß *  — auch die enehmigung des
Apoſtoliſchen Stuhles erforderlich. 19

Hierüber ſind nachfolgende Dekrete In eachten
Clemens VIII erklärte unterm 26 Auguſt 1603 Die
1

oſe können ihren —  4*—.  —  —  — die Erlaubniß zul
Errichtung neuer Convente, auch ſ[Ur Mendieanten, nicht
ertheilen, venn * nach Anhörung der Prioren oder Pro
curatoren anderer Convente, welche Iu demſelben Orte
bereits beſtehen, und nach Anhörung anderer Mitintereſſen⸗
ten nicht gewiß iſt daß an demſelben Orte der neu zu
erri  ende Convent ohne Beeinträchtigung der andern
erhalten werden fkönne Falle emner Appellation
hierüber an den apoſtoliſchen Stuhl hat der Ordinarius
die Errichtung de Conventes zu ſuſpendiren, bis
die Entſcheidung des apoſtoliſchen ＋

e rfolgt

Gregor verordnete: Es ſollen IN Zukunft keine
Convente erric  e werden, venn in denſelbenni wenig⸗
ſtens If Religioſen ſich aufhalten, und von den Ein
künften ſo Wie von dem gewöhnlichen Almoſen erhalten
werden können.

Was insbeſondere die Frauenklöſter betrifft, iſt E  6
In der Praxis eingeführt, daß die Errichtung durch den
apoſtoliſchen eſchehe, theils der Abläſſe,
Privilegien nd Exemtionen, welche erbeten werden,
theils auch wegen der Erlaubniß, aus Mem anderen
Kloſter die Aebtiſſin BL  für das neu zu errichtende heraus⸗—
zunehmen. Die Congregation der Biſchöfe und Regula⸗
ren ſt die Bedingungen, zur Erlaubniß der
Errichtung geſordert werden teſe ſind die Errichtung
muß [Ur wenigſtens zwö Chorfrauen geſchehen; die
Dotation d nicht 1 Zinſen, ſondern muß unbe—

4) Coneil Trident 8688 25, Cap de regular
— Benedictus XIV lib 9, Cap 2* uni.
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weglichen Gütern, we fruchtbringend und Unbelaſtet
ſind, oder In einem Fideicommiſſe beſtehen; die Einkünfte
müſſen wenigſtens drei Under Dukaten oder nach der
Ortsbeſchaffenheit auch mehr für zwö Nonnen betragen,
ne der gewöhnlichen Mitgift, die Candidatinen
bringen, das Kloſter ſoll einem geſunden Orte liegen,
mit den nöthigen ebäuden verſehen ſein u. ſ. w. 0

II Einkleidung, Austritt, Profeſſion
Betreffend die Einkleidung hat die h Congregation über
die Regularen unterm 25 Jänner 1848 folgendes De
kret erlaſſen:

In keinem Orden, keiner Congregation, Genoſſen—
chaft ꝛe darf Jemand zur Einkleidung zugelaſſen
werden, der Ui ein eugniß, owohl von dem
Biſchofe ſeines Geburtsortes, als auch von dem
Biſchofe jener Gemeinde, in welcher der andida
nach vollendetem fünfzehnten Lebensjahre u  ber Ein
Jahr ſich aufgehalten hat, beibringt.
Die Ordinarien haben nach eißiger Erkundigung
über die Beſchaffenheit des Candidaten, in gedachten
Zeugnißen U  ber en Geburt, er, Sitten, Le
ben, Ruf, Stand;, Erziehung und Wiſſenſchaft zu
berichten; auch anzugeben, ob je in Unterſuchung
geſtanden, b mit irgend einer Cenſur, Irregu⸗
arität oder einem andern canoniſchen Hinderniſſe
ehaftet, ob mit Schulden belaſtet ſey oder Ve⸗
gen irgend einer Verwaltung einer Verantwortlich—
keit unterliege.
eder Ordensvorſteher und Reſigivi e, welcher einen
Candidaten ohne dieſes Zeugniß aufnimmt, verfällt
dadurch n die Strafe des Verluſtes aller Aemter
ſo wie des Stimmrechtes, und vir für immer

untauglich andere Aemter In uk zu aut 1
6) agnanus C. nu 53
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wovon ihn lein der apoſtoliſche U ſoll dis
penſiren können. 9

Die Verzichtleiſtung oder Uebername von Ver
bindlichkeiten durch einen Novizen iſt ungiltig, wo
fern ſie m mit Erlaubniß des Biſchofes oder
ſeines Vicars innerhalb der etzten zwei Monate
vor der Gelübdeablegung gemacht wird

Will ein Novize vor der Profeſſion austreten,
ſo ſoll ihm Alles zurückgeſtellt werden, was ihm
zugehörte, und der Biſchof ſoll, wo eS löthig iſt,
auch mit Anwendung kirchlicher Cenſuren bewirken,
daß dieſes ordentlich eſchehe 50

Bei dein rtheile üher die Ungiltigkeit einer
Ordensprofeſſion muß nebſt dem Ordensobern auch
der Diöceſanbiſchof interveniren. Nach einer Er
ärung der Congregation hat dieſes Statt zu
finden, e8 der Profeſſe oder der Orden die
Ungiltigkeitserklärung verlangen. 780
III Ordination der Ordens erlter

Der Kirchenrath Trient 4 verſchiedene Vor
Li ber die Ertheilung der heiligen Weihen, dieſe
betreffen auch den Regular Klerus Der Biſchof ft
die zu Weihenden in Bezug auf die Würdigkeit, ſeinem
Urtheile iſt auch die längere oder kürzere Dauer der ein⸗
zuhaltenden Interſtitien Überlaſſen. Die Ordensgenerale
und Provinziale können wohl In ihren immiſſorial⸗
ſchreiben an den Biſchof die Gründe angeben, aus wel
chen eine Abkürzung der Interſtitien *  für den rden nütz  2

Katholiſche Blatter aus Tirol, abrgaus 1848, 1459
Concil. Prident. 86e558. 25, Cap 16 de regular.
Ibidem CaP. 19 de regular.

30 Fagnanus u 7²2
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lich odernothwendig ſei; die Entſcheidung arüber äng
jedo von dem Biſchofe ab —

L  — können den ihnen untergebenen Regularen
die Tonſur und minderen Weihen ertheilen. Der Abt
muß jedo Prieſter nd vom Biſchofe benedie  irt  1 ſein;
die 3u Weihenden müſſen eine Untergebenen ein Wenn
Eine dieſer drei Bedingungen 0 darf der Abt
dieſe Weihen ni ertheilen Eben darum darf auch
fein Biſchof, fein Regular Prälat ſeinen Untergebenen
Ein Dimmiſſorialſchreiben geben, damit teſe von irgend
Inem Prälaten die Tonſur nd minderen Weihen erhal  —  —
ten die Beſchränkung auf die eigenen untergebenen Re
gularen iſt IM ſtrengen inne 3u nehmen

Die Ertheilung der höheren Weihen ſoll —. dem
Diöceſan⸗ Biſchofe geſchehe nd Qn ihn 0  en die
egular⸗Ae die Erlaubnißſcheine zur Weihe für ihre
Untergebenen zu richten ieſe Scheine dürfen Ur dann

mnen fremden Biſchofe gerichte ſein, enn der Diö—
ceſan

—

＋ Biſchof abweſend iſt, oder nich gerade Ordination
hält In dieſem Falle muß der Generalviear auf den
Erlaubnißſcheinen die Beſtätigung eifügen daß der Bi

abweſend iſt, oder dvor dem nächſten geſetzlichen
Zeitpunkte keine Ordination vornehmen üird Privile⸗

nach welchen der Ordensobere ſeine Kleriker RAn
nmem beliebigen Biſchof zul Ordination entlaſſen dürfte,
erfordern zu ihrer Giltigkeit daß ſie nach dem Coneilium
von Trient ausgeſtellt, oder den beſtimmten Nus⸗
drücken ernenert vorden in ———. —

10 Coneil Trident. 8688. 23, Cap 12—14 de peform.
Fagnanus 1. Humn

120 Coneil Prid. 8688. 23, Cap de reform. Ferraris
Bibliotheca ad verbum Abbas, Iun 21 23
111—112 Benedictus XIV. lib 25 Cap 13
Munl 8 — 17 Kirchenrecht 9von eorg hillips,

3914 402
Theolog prakt Quartalſchrift 18409 Heft 33
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Ordens Diseiplin. Der Kirchenrath von

Trient befiehlt, daß alle Regularen, ſowohl Männer als
Frauen, ihr (en nach Vorſchrift der Regel, die ſie
angelob haben, einrichten und ordnen, und V  —
lich das, was zur Vollkommenheit ihrer Profeſſion,
nämlich des Gehorſames, der Armuth und Keuſchheit,
und enn bn irgend eine Regel oder ein Orden andere
beſondere Gelübde und Vorſchriften hat, vas 3u deren
Weſenheit ſo wie auch zur Erhaͤltung des gemeinſamen
Lebens, der Koſt und Kleidung gehört, treu beobachten
en Auch die Obern ſollen owohl in den General—
und Provinzialkapiteln, auch bei der Viſitation der—
ſelben, die ſie zur gehörigen Zeit vorzunehmen Aben,
alle Sorgfalt und allen i anwenden, daß davO
nicht abgewichen werde. Denn E iſt bekannt, daß fie
in dem, was zUr Weſenheit des klöſterlichen Lebens
gehört, keine Erleichterung gewähren können. 3—0 Da

die jeder In ſeiner Diöceſe, Uüber die Be
olgung der Canones 3u wachen haben, und beſonders
darauf ſehen müſſen, daß die ott nd dem Dienſte der

1 geweihten Perſonen die Verordnungen der Cano—
les gewiſſenhaft beobachten; ſo ieg 8 auch bei ihnen,
darüber 3u wachen, daß die Ordensleute nach jener Re
gel, we ſie angelobt haben, ihr Lehen einrichten.
Darum aben auch die Biſchöfe in den Diöceſan⸗ yno⸗
den und In den Provinzial-Coneilien auf Be

——7obachtung der Ordensregel gedrungen.
Wie ehr dieſer Gegenſtand dem Kirchenrathe von

Trient am Herzen lag, erhellt aus dem Schluße ſeiner
Anordnungen über die Regularen, N es heißt Der

Kirchenrath gebietet allen Biſchöfen in den ihnen
unterworfenen Klöſtern ind allen anderen, welche ihnen

169 Concil. Trident. 8688. Cap de regular.
14) Benedict. XIV lib 9, Cap 175 nu
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durch dieſes Coneilium ſpeciell zugewieſen ind, und
ſämmtlichen Aebten und Generalen und den andern Or
densobern, daß die über die Reform der Re
gularen ſogleich in Vollzug geſetzt werden. Wofern
aber irgend nicht zur Vollziehung anbefohlen wird,
en die Provinzial Coneilien die Saumſeligkeit der Bi

rſetzen und ahnden. Die Provinzial⸗ und Ge
neral-⸗Kapitel der Ordensgeiſtlichen dagegen, und I
Ermanglung der General „Kapitel, die Provinzial⸗ Con
eilien en für Ebendasſelbe durch Abordnung Einiger
desſelben Ordens fürſorgen. 250

Zur Herhaltung der Ordensdiseiplin ſen die V
ſitation und Correction. In wie erne hier der Biſchof
eingreifen könne, wir in den folgenden Fällen beſtimmt:

Viſitation. Als ege gilt IJ̃

&

edes
oder Kloſter muß einen egular ⸗Viſitator aben;
zur Ergänzung tritt der Diöceſan-Biſchof ein.

Die der Hau  0  er uind die übrigen Or
densoberen, den Biſchöfen nicht untergeben
ſind, und auf untergeordnete Klöſter bder Priorate
eine rechtmäßige Jurisdiction haben, en dieſe
Klöſter und Priorate, jeder n ſeinem Orte und
Orden, von Amtswegen viſitiren. te aupt  —  —
klöſter ſelb müſſen aber auch viſitirt werden nach
den Conſtitutionen des apoſtoliſchen Stuhles Ind
des einzelnen Ordens. ——0

Alle Klöſter, we General⸗Kapiteln oder
Biſchöfen ni unterſtehen, noch ihre ordentlichen
Regular-Viſitatoren aben, ſiud verbunden, ſich
von drei zu drei Jahren in Congregationen 3u Ver
einigen und Viſitatoren zu beſtellen. un .— dieſes,
auch nach Ermahnung des Metropoliten nicht, ſo

150 Concil. Mrident. sess. Cap 22 de regular.
10) Ibidem Cap. de regular.  * 33*
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en ſie den Biſchöfen, Iu deren Diöeeſen ihre
Klöſter liegen, als Bevollmächtigten des apoſto
liſchen Stuhles untergeben ſein, werden mithin von
dieſen auch viſitirt. Die Abteien, Priorate und
Propſteien in welchen die Regular⸗Obſervanz
nicht Iu ft iſt, en dem iſchofe alle
9  re viſitirt werden. 9—99

Wenn Regularen ihre Lebensweiſe nach den Or⸗
densſtatuten nicht einrichten, ſo ſoll der Biſchof die
Ordensobern durch väterliche Ermahnungen anhal  2  —
ten, Abhilfe zu treffen. Wenn dieſe innerha echs
Monaten die Viſitation und Correction nicht vor
nehmen, ſo ſollen ieſes die Biſchöfe, als Bevoll
mächtigte des apoſtoliſchen Stuhles, thun,
ſo, wie 2 die Ordensobern nach ihren Statuten
könnten. 2 0

Klöſter und Ordenshäuſer, HN welchen zwölf
Religioſen nicht Unterha und Wohnung Aben,
und wirklich ni wohnen, unterſtehen gänzlich der
Viſitation Correction ind Jurisdietion des Or
dinarius. 120

Bei éxemten Klöſtern verfahren die Biſchöfe als
Bevollmächtigte des apoſtoliſchen Stuhles, bei
nichtexemten mit eigener Jurisdietion.
Correction. Eine dem Biſchofe Ui Unterge⸗
bene Ordensperſon, we in der Kloſter⸗Clauſur
lebt, und außer derſelbeu ſich ſo notoriſch vergeht,

40 Ibidem Cap de regular. Sess. 2„, Cap de 26
korm. Die Conſtitution Innocentlii III de Congregationi-bus iſt nden In CapP. de atU monach.
(3, 35.)

18) Coneil. Prident. 8658. 21, Cap. de reform.
199 Fagnanus Nnu
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daß ſie dem Volke zum Aergerniße wird; ſoll auf
Aufforderung des Biſchofes von ihrem Obern in
lerha der 0 vorzubeſtimmenden Zeit
nachdrücklich beſtraft, und der Biſchof dbvon der Be
ſtrafung In Kenntniß geſetzt werden. 1e
dieſes nicht, ſo ſoll der ere ſeines Amtes ent
etzt verden, und der fehlerhafte Regular vom Bi  V
ſchofe beſtraft verden nnen. —

Regularen, welche ohne Erlaubniß re ern
den Convent verlaſſen, ſollen, ſie betroffen
werden, von dem Ordinarius des Ortes als 18
reißer aus ihrem Inftitute beſtraft verden. Diejeni⸗
gen hingegen, we der Studien halber auf
Univerſitäten geſendet werden, dürfen nur In Con⸗
TI wohnen; widrigenfalls werde Ordina  2  —
rits ſie eingeſchritten. —

Ordensleute, welche außer dem Kloſter eben,
können, eun ſie ſich verfehlen, von dem Ordina  —
rius des Ortes als dem Hom apoſtoli

en Stuhle
dazu Bevollmächtigten, nach dem eanoniſchen Ver
fügungen In Unterſuchung genommen, ure tge⸗wieſen und beſtraft werden. ——

Regularen, we ſich Perſonen, die
u einem Frauenkloſter lehen, oder die
Clauſur der Nonnen verfehlen; ferner Regula⸗
ren, we In der Güterverwaltung der Frau
enklöſter ich Ulden fommen laſ⸗
ſen können von dem Biſchofe als Delegirtem des
apoſtoliſchen Stuhles ſo oft und e8 noth
wendig iſt, zurechtgewieſen und beſtraft werden,

—— Concil. Trident. 8688. 25, Cap 14 de 1nlar⸗ Fag⸗-
allus num. 69

——4 Conell. Trident. 688. 255 Cap de regular.
0 Conell. Trident. 8688. 6, Cap de reform.
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obwohl die erwaͤhnten drei Fälle auf Frauentlöſter,
welche den Regulare
ziehen. 25) N untergeben ſind, ſich be

Jene Regularen, die Perſon des
oſe ſich verfehlen, oder die Jurisdictions—Ausübung desſelben behindern, können ohne irgend
einer Ausname demſelben Biſchofe rechtmäßig
geſtraft werden. 840

Das Erkenntniß Regularen, welche ſichder Münzverfälſchung uldig machen, dem
Ordinarius zu. erſelbe kann auch Ordens
perſonen, we wegen eines notoriſchen Verbre—
en In die Execommunieation verfielen, öffentlich
als excommunieirt erklären, ami ſie von Anderen
gemieden werden 2—95

Glaubensſachen. Der Biſchof iſt zuerft be
rufen, in ſeiner Diöceſe für die Erhaltung des Glaubens
zu ſorgen. QArum müſſen die öffentlichen Lehrer und
Jene, we was immer für ein Benefieium erlangen,
Vor dem Biſchofe des Ortes das Glaubensbekenntniß
ablegen.

Wenn ein Prediger Irrthümer oder Aergerniße un  —
ter das 0 ausſäet, mag Er auch un einem Kloſter
ſeines oder eines andern Ordens redigen, ſo ſoll der
Biſchof ihm das Predigen unterſagen. Wenn er Ketzer—
eien geprediget hat, ſo ſoll der Biſchof nach den Be
ſtimmungen des 4 oder nach der Gewohnheit des
Ortes gegen ihn verfahren, der Prediger
vorgäbe, ur ein allgemeines oder beſonderes Privile⸗

—— Fagnanus IUIn

Hunl 76—0 Fagnanus
2— Fagnanus ILIumnm

26) Fagnanus C.  0 I1Iunn 75
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gium exemt zu ſein, Iin welchem Falle der Biſchof aus
apoſtoliſch Vollmacht und als Delegirter des ap oſtoli⸗ſchen u vorgehen ſou. )

VI tr Der Kirchenra von Trient
ſtellt als ege auf: Was immer In einer Dibeeſe ſich
auf den Gottesdienſt bezieht, ſoll von dem Ordinarius
beſorgt, und da wo eS nöthig iſt, von ihm ürſorge
getroffen werden. 2—9 In Beziehung auf den Regular  2  —
Klerus verhreiten ſich die Kirchengeſetze ſpeciell Über das

Meßopfer, das allerheiligſte Altarsſakrament, das
Predigen und die Proeeſſionen.

Das r. Der Kirchenrath Tr  i
ent hat mehrere Beſtimmungen aufgeſtellt über duds,
v bei der Feier der Meſſe zu beobachten und
zu vermeiden ſei Die Regulareu ſind verpflichtet
nicht l˙ ieſe, ſondern auch die Anordnungen
des Diöceeſan iſchofes hierüber genau 3u efol
gen. Dieſer fann hierin als Delegirter des apo
U Stuhles handeln, fann die kirchlichen
Cenſuren und andere Strafen verhängen. Die
Regularen dürfen keinen auswärtigen Prieſter In
ihren Kirchen celebriren laſſen, ohne vorläu—⸗

Erlaubniß des Ordinarius. Dieſer ſollfiger
Es nicht angehen laſſen, daß Jemand außer
der I1 auf inem tragbaren Altare, oder zUr
Abendzeit die leſe Sie darf auch ur
In jenen Oratorien geleſen werden, welche von
dem Ordinarius 3u bezeichnen und zu viſitiren ſind
An den Betrag des Meßſtipendiums, welchen der

27) Concilium Prident. sess. 55 CAP. de reform.
E688 24, Cap 12 de reform. Benedietus XIV 0.

lib 9. CapP 15, u 11

29 Con Eil Trident. 8688 21 Cap de reform.
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Biſchof beſtimmt, ſin auch die Ordensprieſter ſich
zu ==  halten verpflichtet.
16 Ausſetzung de8s allerheiligſten Al⸗
tarsſakramentes. Hierüber verordnet die
Congregation: e iſt den Regularen nicht erlaubt,
Hihren eigenen Kirchen das allerheiligſte AIltars
ſakrament zur öffentlichen Anbetung auszuſetzen,
außer wegen einer Causa Ublica, welche jedoch
von dem Ordinarius gebilliget ſein muß; aus enner
Cansa Privata können ſie wohl die Ausſetzung vor

nehmen, dar das heiligſte Sakrament aus
dem Tabernake nicht herausgenommen werden, und
ſoll derart verſchleier ſein, daß man die heilige
Hoſtie nicht kann. —)
Pr180 Der Kirchenrath Trient verpflichtet
die Biſchöfe, darüber zu wachen, daß In allen
Kirchen, mit welchen die Seelſorge verbunden iſt,

Sonun⸗ nd Feiertagen das Wort Gottes ge
prediget werde. Wenn die bei ſolchen Kirchen
angeſtellten Geiſtlichen hierin nachläßig ſind, ſollen
ſie mit Kirchenſtrafen dazu verhalten werden. Der
Biſchof fann ihnen ogar et ihrer Bene—
ficialeinkünfte entziehen, unt damit Andern,
der da P‚  1*edigtam übernimmt, anſtändig vu
belohnen

leſe Anordnung erſtreckt ſich auf alle Kloſter⸗
kirchen, mit welchen die Seelſorge verbunden iſt,
enn auch die 2 Enmem Kloſter, welches außer

PFrident 8688 22 decret de obs C 'rt—— Coneil
III cCelebr Missae Fagnanus Bene-
dietus XIV C. lib 9, Cap 4985 9— Iib 5„
Cap 9.

50) Fagnanus J. IUI. Benediet. XIV 1I1b
9, Cap. UuN.
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der Diöeeſe liegt, einverleibt ware Dem Vollzuge
des bi  1  en bſe

— hierüber kann Fe  mne
Eremption, feine Gewohnheit, feine Appellation
hindernd entgegen reten, hat keine einhalten⸗
de Wirkung.

Damit ein Ordensgeiſtlicher In der Kirche ſeines
Ordens 4  19 nne, bedarf eEr der Erlaubniß
ſeines Obern, mit welcher ſich perſönlich dem
Biſchofe vorſtellen, und en Benedietion erbitten
ſoll, bevor eLr das Predigtamt beginnt. mn 2

11 Kirchen, welche emnmem anderen Orden
gehören, ausüben zu können, ift dem Regularen
nebſt der Erlaubni ſeiner Ordensobern auch die
des nothwendig. egen den Uen de  8
ofe darf weder IN der Kirche ſeines Or
dens noch anderen Edi Der ge  2  —
orſame fann dem Biſchofe, gegen deſſen
Willen handelt geſtra werden —0
Feſttage e Feſttage, welche der Biſchof
In ſeiner Diöceſe anordne ſollen von allen rem
ren, auch wenn ſie Ordensgeiſtliche ſind, gehalten
werden. —— Nach einer Erklärung der h Congre⸗
gation ſollen die Regularen In ſolchen Feſttagen
ihren Ritu EI der heiligen Meſſe und dem Offi⸗
CTum welches ſie IN ihren Kirchen vu perſolviren
aben, beibehalten; Ur Iu den Predigten und
ſungen, ſie Qn das halten, ſind jene
Evangelien und Fpiſteln 3u wählen, * der
dcu  2  lar Klerus dieſen agen anwendet0
Proceſſionen. Alle Exremten, ſowohl die Welt  —  —

—10 Conell Prident 8688 CaP de roorm 685
24, CaP de vef. Fagnanus Num 42

2— Coneil. Prid 8688. 255 Cap de regular.
8—0 Fagnanus I. LU]m
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als Ordensgeiſtlichen, wer ſie Imiuner ſind auch
die önche, ſie vbvon dem ofe zu den
öffentlichen Proeceſſionen gerufen werden haben da
bei 3u erſcheinen Ausgenommen davon
Jene, die für Immer Iu ſtrenger Clauſur ehen, wie
auch Jene, deren Klöſter ber enne0etle von der

entfernt ſind Diejenigen aber welche zu
erſcheinen haben kann der Biſchof auch Ur kirch
liche Strafen 0 anhalten.

Ile Streitigkeiten über den Vortritt, we EI
öffentlichen Proeeſſionen, Umgängen und anderen
dergleichen Veranlaſſungen zwiſchen kirchlichen Per  —

des Regular  — nd Säcularſtandes entſtehen
können ſoll der Biſchof ſchlichten, ohne daß enne
ellatton oder irgend etwas ſtatthaft ſei 7900 Ueber
den Vorrang beſtehen jedo olgende kirchliche
Beſtimmungen:

Das Kapitel der Metropolitankirche hat in allen
kirchlichen Functionen den Vorrang Vor dem welt⸗
lichen Magiſtrate derſelben Stadt e Domherrn
ſind vor dem Magiſtrate 3u thurificiren owoh n
der Dom-ü als Iu ndern Kirchen Außer der
1 haben die Domherrn eine Jurisdiction,

ſie nich COTPOTe, ſondern einzeln
ſcheinen; ſie ſtehen er denjenigen nach
emnme Jurisdietion haben oder die Stadt repräſentiren

Die Cathedralkirche überragt die Collegiatkirche
9  er 0  en die Canonieian Ehre und Würde

der erſten den Vorrang von der
allen Funetionen, jjenen, welche 1 der
Collegiatkirche Statt finden; gegentheilige Ge⸗
wohnheit hat keine eltung

54) Conci! Trident 8688 25 CapP 13 de vregulal Fag-
nanus 1 IIuUIlnm 67 — 68
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Die Canoniei der Cathedral und Collegiatkirche
ſo wie alle übrigen Säeular- eriter aben Iimmer
den Vorrang vor den Regularen, auch in den EIU
genen Kirchen der Regularen.

Die ᷣ—

—

Canon und Prieſter der Cathedralkirche
gehen en Curaten der Pfarrkirchen vor, hei en
Proeeſſionen und Functionen, au Iin den
Kirchen dieſer Curaten 0  E gilt auch von den
Canonieis der Collegiatkirchen. Wenn die Cano⸗
Nict COTPOTE be einer Proeeſſion erſcheinen,
gehen ſie den benedieirten Aebten vor, ni aber
enn jene einzeln außer dem Capitel ſind

Hinſichtlich der Pfarrer iſt jedoch zu bemerken:
Die denſelben als Pfarrern übertragenen Aemter
werden nach dem Biſchofe zunächſt vom eigenen
Pfarrer verwaltet; ferner M der Pfarrkirche ſitzt
nach den Canonieis unmittelbar der Pfarrer oder
Rector der Kirche den übrigen Prieſtern 9—
VII Ausſpendung der h Sakramente In

dieſer Beziehung unterſtehen die Regularen unmittelbar
der Jurisdietion, Viſitation und Correction des X.  X  —
ſan

——  —  Bi  ofes; bei Exemten handelt als Delegirter
des apoſtoliſchen U  E 80

Keiner, auch kein Ordensprieſter fann giltig El
hören, wenn nicht von dem Diöceſan- Biſchofe ur
emne Prüfung, falls ſie ihm nothwendig cheint oder
auf andere Gründe hin, für taugli erachtet wird, und
die Jurisdiction erhält. Privilegien oder vas
für Herkommen können nicht zUr eltung

35) Ferraris Bibliotheca Canonica, ad verbum Canoni-
Catus, artiC

800 Coneil Prident 8658 25 CAP 11 de regular
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kommen. ) Nach der Conſtitution Gregors 9—
kann der Biſchof auch Ordensprieſter, welche ei
hören ohne, oder nach erloſchener bder nach zurückge⸗

Erlaubniß zur Strafe ziehen. Er kann die
ertheilte eicht  — Jurisdiction aus Gründen, die ſeinem
Gewiſſen überlaſſen ſind, zurücknehmen; fann auch,
wenn glei eine Prüfung chon früher Statt and, emne
nele anordnen.

Die Regularen können nicht dvon den Sünden, wel—
die Biſchöfe ſich reſervirt aben, abſolviren, auch

die Mendieanten nicht E jene, welche die Facultät
haben allen dem apoſtoliſchen tuhle vorbehalte—
en Fällen zu abſolviren, können darum noch nich von
den biſchöflichen Reſervatfällen abſolviren Dieſes hat
Benediet XIV ſo weitläufig und gründlich auseinander
geſetzt, daß ern vernünftiger Zweifel nicht mehr Platz
greifen kann. —

Die Regularen dürfen die ihnen einſtens ertheilten
Abläſſe nicht publieiren oder dem Volke anbieten ohne
Erlaubni oder Approbation oder Auctorität des Or
dinarius a  E  E gilt auch den en we
was für Bruderſchaften ertheilt wurden. So
entſchied die Congregation; ſie rklärt auch, daß die
Mendieanten nicht vom Biſchofe gehindert Werden
können, Roſen zu ſammeln Iu jenen Diöceſen,
wo ſie Convente haben; wenn ſie gaber außer dem Orte,
wo ſie Eenn Kloſter haben, ſammeln wollen, ſind ſie ver
flichtet, dem Ordinarius die Erlaubniß ihrer ern
vorzuzeigen; ſeines Conſenſes bedürfen ſie, venn ſie

YIbidem 8SE688 23 Cap 15 de reform
6 privil. Fagnanus I.
597 Benedictus XIV 0. C. I 55 Cap. 5. IUUUnl. 6 — 9.

Lib 13, Cap 9, Nu.
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außer der Diöeeſe ſammeln wollen. Uebrigens iſt ihnen
nicht erlaubt, Almoſen Ur andere, als Ur ihre
Ordensbrüder zu ſammeln. 320

Zum Verſtändniße des eben eſagten iſtI Erinne⸗
rung 3u bringen, daß der Kirchenra von Trient den
Namen und Beſtan der Almoſenſammler aufgehoben
und verordnet hat Die Abläſſe en künftighin Ur
die Ortsordinarien mit Zuziehung von zwei Domkapitularen
zur gehörigen Zeit dem Volke bekannt gemacht werden;
dieſen Dir auch die Vollmacht egeben, die Almoſen
nd die ihnen dargebra Liebesſteuer unentgeldlich
einzuſammeln. 5

Die Oelung dar II der ege nur vom
Pfarrer geſpendet werden Ordensprieſter, we ohne
deſſen Erlaubniß einzuholen, dieſes heilige Satrament
ausſpenden, verfallen II die dem apoſtoli Stuhle
vorbehaltene Excommunication. Nur enn der Kranke
Todesgefahr ſich efindet, und der Pfarrer nicht bei der
an iſt, kann en anderer Prieſter die Oelung
ertheilen. —

VIII Ausübung der Seelſorge. Die Curat⸗
Benefieien, welche mit Klöſtern, Collegien oder was
5  15 frommen Orden auſtmier verbunden nd vereiniget ſind,
ſollen von dem Diöceſan- 1  ofe ährlich viſitirt wer
den Er ſoll darauf ſehen, daß die Seelſorge durch

Wenntaugliche Vicearien ſorgfältig verwaltet erde
eS erſelbe für die gute Leitung der 11 nothwendig
findet en perpetuirliche (nicht V Nutum amovibiles)
Vicarien angeſtelwerden. Die Zuweiſung eines größe  —
ren oder geringeren Theiles der Einkünfte für dieſelben
unterliegt dem Gutachten des Ordinarius.

9. Fagnanus IUIlII

41) Conell TPrident 8688 21 CaP de reform
11—0 Benedictus XIV lib 8, Cap 4, nu
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Die egular⸗ und Säculargeiſtlichen, welche In
ern oder Ordenshäuſern die Seelſorge ausüben,
unterſtehen ſammt den Kirchen in dem, was die Ver
waltung der Seelſorge nd der heiligen Sakramente
trifft,‚ unmittelbar der Jurisdiction, Viſitation und
Correetion des Diöceſan-Biſchofes; bei exemten Kirchen
nd Perſonen handelt als Bevollmächtigter des aPo⸗
ſtoliſchen Zur Seelſorge dürfen nur
eiſtliche verwendet werden, welchen der Biſchof ſeine
Genehmigung ertheilt, und we geprüft
hat —

Die Regularen können auch zur Aushilfe In der
Seelſorge auf Säcular-Pfarren verwendet werden; die
ſes jedo mit apoſtoliſcher Diſpenſation dann,
wenn taugliche Weltprieſter ni vorhanden ſind, nd
wenn es der Biſchof der Nothwendigkeit und des
Nutzens Ur das ＋ der Kirche verlangt. ——9

Beſch irmer. Ein Beſchirmer, Conſervator,
iſt ein vom apoſtoliſchen Stuhle delegirter Richter,
Einige offenbare Unbilden, Beeinträchtiguugen
oder Gewaltthätigkeiten zu chützen; eine Gewalt ELr⸗
ſtreckt ſich jedo nicht auf Fälle, in welchen eine
richterliche Unterſuchung nothwendig iſt Der Kirchenrath
von Trient nimmt wohl die Klöſter von jenen Beſchrän⸗
kungen aus, welchen die Gerichtsbarkeit der Beſchirmer
unterworfen iſt; 8 Regularen ſind jedo gehalten,
ihre Conſervatoren auf keine andere Weiſe zu wählen,
als auf jene, von Gregor vorgeſchrieben iſt,
und ſie dürfen der auf Weiſe Gewählten ſich
bedienen; widrigenfalls ſind ſie von Rechtswegen des
ctiven und paſſiven Stimmrechtes beraubt, ihre Con⸗

— Conell. Trident. 86588 7⁵ Cã de reform. 88
255 CapP 11 de regular. Fagnanus Nunl. 14—17,

4) Benedictus XIV lib Cap. 4, u



8 u dem Regular⸗Klerus 499

ente und Klöſter, ihre Perſonen und Uter  1 entbehren
des Beſchirmer auf In I  ahr ſo daß ihre Klagen un
terdeſſen von dem Diöceſan Biſchofe verhandelt und
en  ieden werden müſſen e Regularen ind ferner
gehalten, innerha der vorgeſchriebenen Zeit Beſchirmer
du wählen, und das Wahldokument he dem Ordinariate
einzureichen n verden —.— von dem Diöceſan Biſchofe
belangt für ſo lange, als ſie die 0 In der vorge—
ſchriebenen Form nicht halten Die gewählten Conſer⸗
atoren können während eines fünfjährigen Zeitraumes
Ni entfernt werden, außer enner rechtmäßigen
Urſache welche entweder von dem apoſtoliſche Stuhle
oder von dem Diöceſan Biſchofe 3u genehmigen iſt —5

Diöeeſan⸗ Synode. Der Biſchof fann die
ind Regularen zur Diöceſan⸗ Synode ruſen, und

aſe ſie betreffende Conſtitutionen erlaſſen. 260
XI Cenſuren. Nicht Iur die vom apoſtoliſchen

Stuhle, ſondern auch die von den Ordinarien ausgehen⸗
den Cenſuren und Interdiete ſind auf den Befehl des
Biſchofes von den Ordensgeiſtlichen ihren Kirchen
zu verk  Unden  4* und zu beobachten. —

XII Bruderſchaften und romme al  —
ten te iſchöfe 0  en das Recht, alle pitäler,
Collegien und alle Bruderſchaften der Laien, auch
ſie Ir der Regularen beſtehen ſo wie alle from⸗
men Anſtalten zu viſitiren; auch ſollen ſie vermöge

45) Concil Trident 8888 145 Cap de reform Fag-
ILIuINI 44 Ferraris Bibliotheca anon!1Ca,

ad verbum Conservatores Die Conſtitution Gregorn
Sancetissimus iſt nden Barbossa de ofli·

(10 eh potestate Episcopi, allegat. 106, Hunl. 55
40 Fagnanus LulIII. 51 Benedictus XIV 0. C.

11b 3. CAP. 4. Hu 8 — 16 Lib 9, Cap 15, un.

420 Concil Prident. 86e585 25, Cap 12 de regular.
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ihres Amtes über vas zum Gottesdienſte oder
Um eile der Seelen zur Unterhaltung der rmen ge

ſtiftet iſt, nach den Satzungen der heiligen Canones
erkennen und vollziehen.

Jene Regularen, welche die Verwaltung der Bru⸗
derſchaften oder itäler übernehmen, fönnen von dem
Biſchofe verhalten werden, ihm Rechenſchaft Üüber ihre
Verwaltung 3¹ geben, und kann ihr etwaiges Ver  —
chulden hierin ahnden. Die E  e/ Aebtiſſinen und
Regular⸗ Pröbſte, welche nach emnmer unvordenklichen Ge
wohnheit die freie Verwaltung des Vermögens ihrer
Ix haben, ſind nichtverpflichtet, dem Biſchofe Über
teſe Verwaltung Rechnung 3u legen.“99

XIII Frauenklöſter. Ueber dieſe gelten noch
beſondere Beſtimmungen we ́Am des Zuſammenhan⸗
ges willen hier angeführt werden. Von Errichtung der
Frauenklöſter War bereits unter ! die rede

Die Frauenklöſter n den iſchöfen als
Bevollmächtigten des apoſtoliſchen Stuhles geleitet wer
den; diejenigen aber, von den Abgeordneten der
eneral⸗Kapitel oder von andern Ordensgeiſtlichen re

giert werden, en unter deren Obſorge und eber
wachung gelaſſen werden. 250

Der Biſchof ſoll den Willen der Jungfrauen,
welche ſich ott weihen, ſorgfältig erforſchen, ob ſie
gezr oder verleitet eien, und ob ſie wohl wiſſen,
vas ſie thun Bei Jungfrauen, welche Ater als zwo
ahre ind, iſt teſe Prüfung or der Einkleidung und
vor der Gelübdeablegung vorzunehmen. e Vorſte⸗
herin des loſt iſt verpflichtet, dem Biſchofe die
Zeit der Gelübdeablegung Einen Monat früher anzuzei⸗

1—0 Fagnanus J. 47 — 48 Conell. Lrident. 8688

22, CaP. 8— 9 de reform.
19 Concil TFrident 8688 25, Cap de regular
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gen; unterläßt ſie dieſes, ſo ſei ſie vom Amte auf ſo
ange ſuſpendirt, als 8 dem Biſchofe gut ſcheint.)
Die Regularen dürfen die Kleidung ihres Ordens den
Tertiarinen, nicht gemeinſchaftlich leben, nicht
übergeben, ohne den Biſchof gefragt zu en ——u

Die Beſtimmung, wie viele Nonnen un einem Klo—
er leben ſollen, hängt bei ſolchen Frauenklöſtern, welche
den Regularen untergeben ind, von dem Regularobern
ind dem 1  0 ab —

Dieſer ſoll in den Frauenklöſtern mit er Sorg⸗
falt die Clauſur erſtellen und erhalten. Gegen die
Ungehorſamen ind, mit Hintanſetzung jeder Appellation,
die kirchlichen Cenſuren und andere Strafen anzuwenden.
Keiner Nonne iſt * erlaubt, nach abgelegter Profeß
auch ni auf Urze Zeit vas immer für einem
Vorwande das Kloſter zu verlaſſen, außer aus einer
rechtmäßigen, vom Biſchofe 3u billigenden Urſache Pius

hat leſe Urſachen auf die drei Fälle der Epidemie,
der Feuersbrunſt und des Ausſatzes feſtgeſetzt. 580

Der Biſchof hat das Recht mit den Ordensobern
den Wahlen der Aebtiſſinen beizuwohnen und den Vorſitz
zu führen, entweder oder Ur inen Abgeord⸗—
nleten 3—0

Den Kloſterfrauen ſoll von dem Biſchofe und den
andern Obern außer dem gewöhnlichen Beichtvater zwei
bis drei Mal im ahre ern anderer außerordentlicher

509 Ibidem Cap de regular. Fagnanus nu 71
20 Benedictus XIV à&. 1Iib 9, CapP nu 11
9—— Fagnanus C. Nu 52
980 Conell. Trident. 8658. 25, Cap de regular. Cap.

de atU regular. In 60 (J; 16.) Benedicetus XIV.

nu 56 59
0. lib 9, Cap 155 Nu. 6 — 8 Fagnanus C˖‚

9.a60 Fagnanus C. nu
Theolog. prakt. Quartalſchrift 1849. 4* Heft. 34
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Beichtvater angebothen werden, und dieſer iſt verpflich—
tet, Alle ei zu hören. Regular Prieſter können
die Beichte der Nonnen nicht aufnehmen, ſie nicht
die Jurisdietion dazu von dem Diöceſan-Biſchofe
halten aben —

ene egu＋

7 welche die Güt der Kloſter—
frauen verwalten, 0  en mit ihren Obern jährlich dem
Diöeeſan

Biſchofe über ieſe Verwaltung Rechenſchaft
zu geben Der iſchof hat das Re aus einer ver

nünftigen Urſache, die Ordensoberen 3u ermahnen, ei  V
nen ſolchen Verwalter zu entfernen; ſind die Or
densobern hierin ſäumig, ſo E * in der Macht des
Biſchofes einen ſolchen Verwalter ſo oft und dann zu
entfernen, wann * 7*  für nothwendig findet. —

Dieß ſind die Beſtimmungen des canoniſchen Rechtes
ber das Verhältniß des Biſchofes zu dem Regular⸗
Klerus; ſie aſſen ſich n ürze auf olgende ormen
zurückführen. Die Regularen ſtehen in Ordensangele⸗
genheiten unmittelbar unter ihren Ordensobern; In den

Geſetze beſtimmten Fällen ſind ſie der Jurisdiction,
Viſitation und Correction des Diöceſan-Biſchofes
tergeben. Die wichtigſten dieſer 0 ſind die Erthei  2  —
lung der höheren Weihen, die Glaubensſachen, die eier
des Gottesdienſtes, die Ausſpendung der  eiligen Sa
kramente, die Verwaltung der Seelſorge, die Berufung

anzur Diöcef Synode und die Verkündung der Cenſu⸗
ren. Der Jurisdietion des Biſchofes unterſtehen die
Frauenklöſter, 10 wie jene Klöſter, welche ſich nicht an
Congregationen vereinigen, endlich jene, in welchen we

5) Concil. Trident. 8Ess. 25, cap de rsgular. Be-
nedictus XIV Üib. 9, cap 15 num. 9—10
Fagnanus u 39
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niger als 0 Religioſen wohnen. Ueber die Ordens—
Diseiplin 0  en die Ordensobern, In deren Ermang⸗ung die 1

Oſe

Be dieſer Darſtellung hatte man nicht die Abſicht,
die der Biſchöfe zu erweitern, Ind die Privilegien
der Regularen 3u beſchränken; daß ieſes nicht Statt
fand, kann El QAus dem Kirchenrechte nge erſehen
werden, welcher alle Privilegien und der Klöſter
zuſammengeſtellt hat —0 Die hiſtoriſche Entwickelung
dieſer Rechtsverhältniße iſt zu finden bei Van ſpen 350,
dann uIn der Eneyklopädie der katholiſchen Theologie von
etzer und Welte, and, Seite 841 844

Collegium. Univers! juris. canonici, auctore Udo-
vico Engel. Lracetatus de privilegiis E juribus ꝛmo-
nasteriorum.

50 Jus ecelesiastieum universum, 3, 11t ˙U
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